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SEMINARERGEBNIS - WASHINGTONER ARTENSCHUTZÜBEREIN­
KOMMEN

Das 10-jäh rige  Bestehen des W ashingtoner A rtenschutzübere inkom m ens 
(W A), das den in te rna tio na le n  Handel m it ge fährde ten  T ie r-  und P fla n ­
zenarten  und aus ihnen he rges te llten  P rodukten re g e lt, w ar fü r die A ka­
dem ie fü r  N a tu rschu tz  und Landschaftsp flege  Lau fen /S a lzach  Anlaß, zu 
einem Erfahrungsaustausch e inzuladen. Nahezu 100 V e r tre te r  von Z o ll, 
P o lize i, N a turschu tzbehörden  und N aturschutzverbänden aus dem gesam­
ten deutschsprachigen Raum e rö rte rte n  die S chw ie rigke iten  und 
Schw achstellen im  V ollzug der e inschlägigen Gesetze und Verordnungen.

Im einzelnen wurden fo lgende P roblem schw erpunkte und Lösungsm öglich­
ke iten  au fgeze ig t:

1. D ie Inha lte  der Gesetze und Verordnungen zum W ashingtoner A r te n ­
schutzübere inkom m en sind in der Bevölkerung noch zu wenig bekannt. 
Berufungen au f U nkenntn is der e inschlägigen V o rsch r ifte n  werden von 
den G erich ten  a lle rd ings in le tz te r  Z e it im m er w en ige r als T a tbe ­
s tan d s irrtu m  anerkannt. M in is te r ia lra t D r. K laus H E ID E N R E IC H  vom 
Bayer. S taa tsm in is te rium  fü r Landesentw ick lung und U m w e ltfra g e n  
be ton te  in diesem Zusammenhang, daß heute zu R ech t davon ausge­
gangen w ird , pauschale Behauptungen, noch nie e tw as vom WA gehört 
zu haben, n ic h t als Entschuldigung anzuerkennen.

2. Ein Erkennen der w e it über 30 000 dem WA un te rliegenden T ie r-  und 
P flanzena rten  und der aus ihnen he rges te llten  Erzeugnisse is t den 
Angehörigen der Vollzugsbehörden in v ie len  Fä llen  n ic h t m ög lich , zu­
mal auch entsprechende B es tim m u ng s lite ra tu r in den wenigsten F ä l­
len ausreichend vorhanden is t. D ie vorgesehene E inscha ltung  von 
Sachverständigen sc h e ite rt v ie lfa ch  an der zu geringen Zahl der aner­
kannten Sachverständigen und Sachverständigenste llen und den zu ge­
ringen zu r Verfügung stehenden M itte ln . D ie Te ilnehm er des Seminars 
ze ig ten  sich e in ig  darüber, daß eine d ire k te , umfassende Lösung d ie ­
ses P roblem s d e rz e it n ich t m ög lich  sei. E ine Verbesserung der de r­
ze itigen  S itua tion  is t aber zu e rre ichen  durch:

Verbesserung der fin a n z ie lle n  A ussta ttung  der Vollzugsbehörden, 
E rw e ite rung  der "L is te  der anerkannten Sachverständigen und 
Sachverständ igenste llen  fü r  das W A" und eine
Verbesserung der Schulung der im  Vollzug des WA tä tig e n  Perso­
nen.

D ie A N L w ird  ab 1984 jä h rlich  m indestens einen Lehrgang "A r te n ­
schutz im  N a tu rschu tz -V o llzug " durchführen.

3. Vorgefundene P flanzen  und T iere  sowie aus ihnen h e rge s te llte  E r­
zeugnisse können aufgrund feh lender in d iv id u e lle r Kennzeichnung nur 
in wenigen Fä llen  z w e ife ls fre i m it entsprechenden Dokum enten in 
Verbindung gebracht werden. So besteht die G efahr, daß m it  einem 
e inm al errungenen legalen Papier w e ite re  illeg a le  E in fuh ren  abge­
deck t werden oder auch der in ländische Handel m it Exem plaren e r­
fo lg t ,  die n ich t dem jew e ils  vorge legten B eg le itpap ie r entsprechen.
P ro f. D r. H e lm u t SCHÖNNAMSGRUBER von der Landesansta lt fü r  
U m w e ltschu tz  in K arlsruhe  wies in diesem Zusammenhang darau f h in, 
daß eine in d iv id ue lle  Kennzeichnung der E xem plare  in v ie len  Fä llen

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



5

n ich t m ög lich  is t. So fe h lt  bei Kakteen jeg liche  Kennzeichnungsm ög­
lic h k e it.  D ie  Te ilnehm er des Seminars schlossen sich der Forderung 
an, sich bei den A rte n  und P rodukten, bei denen eine Kennzeichnung 
m ög lich  is t, ba ldm ög lichst auf ein Verfahren  zu ein igen und dieses 
re ch tsve rb in d lich  e inzuführen . Dies g i l t  besonders fü r  die V oge lw e lt, 
wo d e rze it 3 Verfahren  (Beringung, Tä tow ie rung , A n fe rtig u n g  von Pe- 
d igram m en) in der D iskussion stehen.

4. Ein Nachweis, daß jemand bestim m te  T ie re , P flanzen oder E rzeugnis­
se n ic h t bere its  vor In k ra ft t re te n  des Gesetzes besessen hat, kann 
v ie lfa ch  n ich t e rb rach t werden, nachdem es der G esetzgeber v e r­
säum t hat, eine A ussch luß fris t fü r die Anm eldung von sog. A lte x e m ­
plaren vorzusehen. M in is te r ia lra t D r. K laus H EID EN R EIC H  r ie t  in 
diesem Zusammenhang, heute eingehende A nträge  au f Vorerw erbsbe­
scheinigung sehr k r it is c h  zu p rü fen , wobei U nk la rhe iten  zu Lasten des 
B e tro ffen e n  gehen müssen.

3. D ie Handelsbeschränkungen des WA gelten n ich t zw ischen den dem 
WA be ige tre tenen  Ländern der Europäischen G em einschaften . Es 
konnte fe s tg e s te llt  werden, daß der Handel ve rsucht, geschützte  A r ­
ten über Länder m it v e rm e in tlich  schwächeren G renzkon tro llen  e in ­
zu führen. Eine Reduzierung dieser P rob lem a tik  d ü r fte  m it dem In ­
k ra f t tre te n  des Europäischen Übereinkom m ens zum WA ab 1.1.1984 
e rre ic h t werden.

6. D ie E c h th e it der vorge leg ten  Dokum ente kann n ich t im m er in der 
kurzen zur Verfügung stehenden Z e it nachgeprü ft werden. Neben 
m ehreren anderen Beispielen konnte in diesem Zusammenhang O ber­
reg ie rungsra t D e tle f U LR IC H  vom Bundesamt fü r  E rnährung und 
F o rs tw ir ts c h a ft von einem  F a ll aus B o liv ien  b e rich te n , wo ein Beam ­
te r  der do rtigen  M a nagem en t-A u tho rity  sich 2 000 W A -Form u la re  
drucken ließ und davon 1 500 m it e iner B la n k o -U n te rs c h r ift versehen 
der bo liv ian ischen W irts c h a ft zur Verfügung s te llte . In diesem Zusam ­
menhang kam es über 1 Jahr lang zu v ie len  Sendungen, die im  E ndef­
fe k t  a lle  als Fälschungen angesehen werden müssen. Auch Paraguay 
g a lt lange als Drehscheibe des in te rna tiona len  W A-Exem plarschm ug- 
gels. Es besteht die begründete H o ffnung , daß m it  länger dauernder 
Anwendung der V o rsch rifte n  des WA in nahezu a llen  Ländern der E r­
de diese D e lik te  abnehmen werden.

7. D ie notw endige enge Zusam m enarbeit der m it der Überwachung des 
in te rna tio na le n  Handels m it P flanzen und T ieren und aus diesen her- 
ges te llten  Erzeugnissen befaßten Behörden, Z o ll,  Zo llfahndung, V e te ­
rinärbehörden, N aturschutzbehörden und P o lize i is t aufgrund der v ie l­
fä lt ig e n  Z uständ igke iten  und R ech tsvo rsch rifte n  s ta rk  e rschw ert. 
P ro f. D r. H e lm u t SCHÖNNAMSGRUBER schlug zur e ffe k tiv e re n  
Überwachung eine Zusammenfassung der a u fg e s p litte rte n  K om peten­
zen in die Z us tänd igke it des Bundes vor.

8. Im  T ä tig k e its fe ld  der Vollzugsbehörden is t der V ollzug  des WA eine 
von v ie len  Aufgaben. O berreg ie rungsra t D e t le f  U LR IC H  b e z iffe r te  
die fü r  den Vollzug des WA zur Verfügung stehende A rb e its z e it auf 
e tw a 1 % der G esam ta rbe itskapaz itä t. G artenoberinspekto r U lr ic h  
SORG, F a ch re fe re n t fü r N a turschu tz  und Landscha ftsp flege  des 
Landkreises Neuburg-Schrobenhausen b e r ich te te , daß der A rtenschu tz  
e tw a 10 - 20 % seiner T ä tig k e it um faß t, der V ollzug der V o rsch rifte n  
des WA h iervon a lle rd ings w iederum  nur einen B ru c h te il. E ine Lösung 
dieses Problem s kann nur durch eine, auch aus anderen Gründen d r in ­
gend notwendige Personalverstärkung im  Bereich des N a turschu tzes 
e rfo lgen .
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9. Für beschlagnahm te T ie re  und P flanzen feh len  geeignete U n te rb r in ­
gungsm öglichke iten. Dies ve rd e u tlich te  Z o llo be rinsp e k to r O tto  
SCH EG LM AN N  von der Zo llfahndung N ürnberg am Beisp ie l e iner 
Sendung von 3 000 S ch ildkrö ten , die ohne die e rfo rd e rlich e n  Papiere 
ankam und zur, wenn auch e v tl, nur vorübergehenden, Beschlagnah­
me anstand. D ie Zo llbehörden verfügen über keine E in rich tungen  zur 
U n te rb ringung  von beschlagnahm ten T ie ren . Dazu ko m m t, daß auch 
vorhandene Fache in rich tungen  w ie z.B. Zoos, T ie rg ä rte n , W ildparks 
e tc . kaum zur Aufnahm e b e re it sind, da u .U . die E inschleppung von 
K rankhe iten  zu be fü rch ten  is t oder ganz e in fach  auch die a rtg e ­
rech te  U n te rb ringung  S chw ierigke iten  b e re ite t. Können die T ie re  
dann doch un te rgeb rach t werden, fa lle n  o f t  hohe Kosten an. O tto  
S C H LEG LM AN N  b e rich te te  h ie rzu , daß 1982 a lle in  fü r  zusammen 
120 beschlagnahm te A ffe n  e tw a 130 000 DM  an U n terb ringungsko­
sten bezah lt werden m ußten. D r. K laus H E ID E N R E IC H  sprach in 
diesem Zusammenhang das K osten ris iko  an, das m it e iner solchen 
Maßnahme verbunden is t. Für den F a ll e iner nachweisbaren O rd­
nungsw id rigke it können die Kosten dem E in fü h re r, H änd le r e tc . a u f­
e r le g t werden, n ic h t jedoch, wenn die Ü berprü fung  ergebnislos ve r­
lä u ft .  Gerade wegen der Z e itdauer solcher Ü berprüfungen entstehen 
schnell hohe U nterbringungskosten, die bei der d e rze itig e n  Vollzugs­
praxis m eist bei den jew e ilig e n  Behörden "hängen b le iben", was auch 
n ich t gerade das Engagem ent zum E in g re ife n  fö rd e r t .  Eine Lösung 
dieses P roblem s sche in t nur durch s ta a tlich e  Maßnahmen, z.B. durch 
E in rich tun g  eines nationa len  Schutzzentrum s, w ie  es im  A r t .  V III 
Abs. 5 WA vorgesehen is t, m öglich zu sein.

10. Eine Rücksendung und W iederausbringung besch lagnahm ter T ie re  und 
P flanzen  s c h e ite rt o f t  an den d am it verbundenen S chw ie rigke iten . 
D r. K laus H E ID EN R EIC H  leg te  dar, daß eine Rücksendung o f t  an 
den Kosten s c h e ite rt, bzw . auch an der mangelnden B e re its c h a ft des 
Ursprungslandes, die Lebewesen zurückzunehm en. Dazu kom m t, daß 
die bloße Zurückbringung gerade aus der S icht des A rtenschutzes 
v ö llig  unzureichend is t, w e il es ja darum gehen muß, die ge fährde ten  
A rte n  w ieder in ihren Lebensraum ordnungsgemäß e inzug liedern , was 
aufgrund der e rfo rd e rlich e n  fach lichen  Betreuung einen erheb lichen 
M itte la u fw a n d  ve ru rsach t. Nachdem eine V ern ich tung  der T ie re  und 
P flanzen  dem Sinn des A rtenschutzes vo ll zuw ide rlau fen  würde, 
b le ib t auch h ie r w ieder die Forderung, ba ldm ög lichs t ein nationales 
S chutzzentrum  e inzu rich ten .

11. D ie Höhe der verhängten G e lds tra fen  und Bußgelder e n tsp rich t v ie l­
fach n ic h t dem M a rk tw e rt der T ie re . D r. K laus H EID EN R EIC H  
s te llte  die Forderung auf, daß, was die Verw altungsbehörden be­
t r i f f t ,  die Höhe des Bußgeldes sich g rundsä tz lich  am w ir ts c h a f t l i­
chen W ert des Exem plares bzw. an dem daraus zu erz ie lenden Ge­
w inn o rie n tie re n  so llte . Er wies darau f h in , daß der von der U m ­
w e ltm in is te rko n fe re n z  beschlossene Bußgeldkata log fü r  den Sachbe­
re ich  N a tu rschu tz  und Landschaftsp flege  bei vom Aussterben be­
drohten A rte n  als Bußgeld das D oppelte des w ir ts c h a ftlic h e n  W ertes 
des geschützten  Exem plares vo rs ieh t.

12. M it  der S ch u tz in te n s itä t wächst der W ert der A rte n  und d am it auch 
der A n re iz  zur illega len  E in fuh r. Jäh rliche  Zo lle innahm en in Höhe 
von 10 M io . DM  aus dem Handel m it W A -E xem plaren zeigen, daß 
e rstm a ls im  Bereich des N aturschutzes ganz e rheb liche  m a rk tw ir t ­
sch a ftlich e  G esichtspunkte eine R o lle  spie len und sich die N a tu r­
schutzbehörden p lö tz lic h  auf w ir ts c h a fts k r im in e lle  M ethoden e in s te l­
len müssen.
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13. Es besteht eine enge W echselbeziehung zwischen Angebot und N ach­
frage . Ob a lle rd ings das große Angebot die hohen U m sätze im  Han­
del m it W A-Exem plaren in der Bundesrepublik h e rv o rru ft oder ob 
h ie r das G eschäft aufgrund der starken N achfrage b lü h t, b lieb  in der 
D iskussion u m s tr itte n . V ie lfach  wurde die Auffassung v e rtre te n , daß 
beschlagnahm te T ie re , P flanzen und aus ihnen he rge s te llte  E rzeug­
nisse n ich t w ieder in den Handel gelangen d ü rfte n . Ein Te ilnehm er 
b e k rä ft ig te  diese Auffasung m it der F ests te llung : "D e r Z o ll v e rk a u ft 
auch n ic h t beschlagnahmtes H ero in ".

14. Große Problem e re su ltie ren  auch aus der Tatsache, daß heute im m er 
noch R eiseveransta ltungen zum Sammeln von T ie ren  (z.B . Schm et­
te rlin ge n ) und P flanzen  (z.B . Kakteen) angeboten werden, die zum 
einen eine zusä tz liche  Bedarfsweckung und zum anderen eine massi­
ve Bestandsschädigung an den "E xkurs ionsorten" bew irken. G leiches 
g i l t  fü r  die im m er w ieder s ta ttfindenden  Insektenbörsen. H ie r so llte  
von den je w e iligen  N aturschutzbehörden auf den V e ran s ta lte r e inge­
w ir k t  werden, dera rtiges  abzuste llen. Eine sehr d if fe re n z ie r te  Be­
tra ch tu n g  sche in t h ie r notw endig, um die zw e ife llo s  notw endige b io ­
logische Forschung, die le tz t l ic h  w ieder dem N a tu rschu tz  zugute 
kom m t, n ich t zu behindern.

Ü ber die genannten S chw ierigke iten  im  Vollzug der Gesetze und V erord ­
nungen zum WA tra te n  noch eine Reihe w e ite re r , le ic h te r  lösbarer P ro ­
blem e zutage, die a lle  zeigen, daß eine Lösung a lle in  durch Verbesserung 
der R ech ts- und V e rw a ltungsvo rsch riften  n ich t m ög lich  is t. Ohne eine 
v e rs tä rk te  fin a n z ie lle  und personelle A ussta ttung  der Vollzugsbehörden, 
vor a llem  der N aturschutzbehörden, ohne eine v e rs tä rk te  V e ran tw o r­
tun g sbe re itsch a ft des Handels und von V eransta lte rn  und vor a llem  ohne 
den B e itrag  jedes e inzelnen, den er durch V e rz ich t le is te t,  können nur 
T e ile rfo lg e  errungen werden. N ic h t vergessen d a rf in diesem Zusam m en­
hang der Schutz der Lebensräume der bedrohten A rte n  werden, da ohne 
ihn der Schutz der Lebewesen bald zu e iner Farce würde.

Johann SCHREINER
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